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Notwendige Vorkenntnisse: 
Für den erfolgreichen Besuch des Seminars sind solide Grundkenntnisse der Aussagen- und Prädikatenlogik erforderlich. Außerdem wird Erfahrung mit computerlinguistischen Formalismen vorausgesetzt, wie sie z.B. durch den Besuch der Veranstaltungen "Einführung in die Computerlinguistik", "Automatentheorie und formale Sprachen", "Grammatikentwicklung auf dem Computer" oder "Unifikationsgrammatik" erworben wird. Wenn sie zweifeln, ob sie die notwendigen Vorkenntnisse für diese Veranstaltung mitbringen, so halten sie bitte Rücksprache mit der Dozentin. 


Inhalt/Seminarplan: 

Die formale Repräsentation sprachlichen Wissens und Weltwissens ist eine notwendige Voraussetzung für die automatische Sprachverarbeitung. Ziel der Veranstaltung ist es zu klären, was einen guten Formalismus zur linguistischen Wissensrepräsentation ausmacht, und einen Einblick in verschiedene Formalismen zur Wissensrepräsentation zu vermitteln. Wir werden so unterschiedliche Formalismen wie getypte Merkmalstrukturen und Typsignaturen (Carpenter 1992, Penn 2000), Begriffsgraphen (Sowa 1984, 2000), semantische Netze (Helbig 2006) und Frames (Barsalou 1992) miteinander vergleichen und unter folgenden Fragestellungen untersuchen: Wie werden Begriffe repräsentiert? Wie werden Relationen zwischen den Begriffen repräsentiert? Bietet der Formalismus Ansatzpunkte für die Beurteilung der Qualität einer Repräsentation? Sind die vorgeschlagenen Repräsentationsformate für die maschinelle Sprachverarbeitung geeignet? Zum Einstieg werden wir uns mit der Frage beschäftigen, was eine gute Wissensrepräsentation auszeichnet (Guarino 1992). 

Von den Teilnehmenden wird erwartet, sich selbständig in formale Texte einzuarbeiten und diese im Seminar vorzustellen. Die Bereitschaft zur aktiven Beteiligung an den Diskussionen und die intensive Vorbereitung auf die einzelnen Sitzungen werden vorausgesetzt. 
Leistungsnachweis / Abschlussprüfung / Beteiligungsnachweis: 
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